






Folge, dass die Menschen der Schlange mehr gehorchten als 
Gott:

Am Abend, als es kühler wurde, hörten sie, wie Gott, der HERR, 
durch den Garten ging. Da versteckten sich der Mensch und 
seine Frau vor Gott zwischen den Bäumen.
1. Mose 3,8 







Das ist der Bund, den ich für alle Zeiten mit euch und mit allen 
lebenden Wesen bei euch schliesse. Als Zeichen dafür setze ich 
meinen Bogen in die Wolken. Er ist der sichtbare Garant für die 
Zusage, die ich der Erde mache. Jedes Mal, wenn ich Regenwolken 
über der Erde zusammenziehe, soll der Bogen in den Wolken 
erscheinen und dann will ich an das Versprechen denken, das ich 
euch und allen lebenden Wesen gegeben habe: Nie wieder soll 
das Wasser zu einer Flut werden, die alles Leben vernichtet. 
1.Mose 9, 13 - 15













Gottes Wohnung unter den Menschen:

Ich werde mitten unter dem Volk Israel wohnen und als ihr Gott 
bei ihnen sein. Dann werden sie erkennen, dass ich der HERR, 
ihr Gott, bin, der sie aus Ägypten herausgeführt hat, um in ihrer 
Mitte zu wohnen. Ich bin der HERR, ihr Gott.

2. Mose 29,45





Auserwählung eines Königs für Israel (David)

Doch der HERR sagte zu ihm: »Lass dich von seinem Aussehen 
und von seiner Größe nicht beeindrucken. Er ist es nicht. Denn 
ich urteile nach anderen Massstäben als die Menschen.
Für die Menschen ist wichtig, was sie mit den Augen 
wahrnehmen können; ich dagegen schaue jedem Menschen ins 
Herz.«

1. Samuel 16,7





Denn das Herz dieses Volkes ist hart und gleichgültig. Sie sind 
schwerhörig und verschliessen die Augen. Deshalb sehen und 
hören sie nicht. Sie sind nicht einsichtig und wollen nicht zu mir 
umkehren, darum kann ich ihnen nicht helfen und sie heilen.

Jesaja 6.9





Gott ist zwar unsichtbar, doch an seinen Werken, der Schöpfung, 
haben die Menschen seit jeher seine ewige Macht und göttliche 
Majestät sehen und erfahren können. Sie haben also keine 
Entschuldigung. Denn obwohl sie schon immer von Gott wussten, 
verweigerten sie ihm die Ehre und den Dank, die ihm gebühren.

Röm 1,20





Gott ist zwar unsichtbar, doch an seinen Werken, der Schöpfung, 
haben die Menschen seit jeher seine ewige Macht und göttliche 
Majestät sehen und erfahren können. Sie haben also keine 
Entschuldigung. Denn obwohl sie schon immer von Gott wussten, 
verweigerten sie ihm die Ehre und den Dank, die ihm gebühren. 
Stattdessen kreisten ihre Gedanken um Belangloses, und da sie so 
unverständig blieben, wurde es schliesslich in ihren Herzen finster. Sie 
hielten sich für besonders klug und waren die grössten Narren. Statt 
den ewigen Gott in seiner Herrlichkeit anzubeten, verehrten sie 
Götzenstatuen von sterblichen Menschen, von Vögeln und von 
vierfüssigen und kriechenden Tieren. Röm 1,20



 Der Mensch neigt dazu, sich von Gott 
abzuwenden, er will selbst Gott sein und selbst 
bestimmen

 Der Mensch neigt dazu, «irgendetwas» anzubeten, 
statt den alleinigen Gott und Schöpfer zu ehren

 Die Trennung durch die Sünde verunmöglichte die 
treue Nachfolge, selbst bei Gottes auserwähltem 
Volk



 Der Glaube an den unsichtbaren Gott fordert uns 
Menschen seit je her heraus

 Sichtbare Zeichen und Wunder haben nur eine 
zeitlich befristete Wirkung









Von diesem Fluch des Gesetzes hat uns Christus erlöst. 
Als er am Kreuz starb, hat er diesen Fluch auf sich 
genommen. In der Heiligen Schrift lesen wir ja: »Wer so 
aufgehängt wird, ist von Gott verflucht.« Der Segen, 
den Gott Abraham zugesagt hatte, sollte durch Jesus 
Christus allen Völkern geschenkt werden. Und durch 
den Glauben an Christus empfangen wir alle den Geist 
Gottes, wie Gott es versprochen hat.

Gal 3.13+14




